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Brüning an der Weichſel.
Grenzbeſichtigung.

In Begleitung des Oberpräſidenten Dr. Siehr
traf der Reichskanzler nebſt Begleitung in Marien
werder ein, nachdem er vorher einen Beſuch in Deutſch
Eylau gemacht hätte. Dr. Luther, der Reichsbank
präſident, befand ſich in der Gefolgſchaft.

Von Marienburg aus wurde nach der Begrüßung
unverzüglich die Fahrt nach der Weichſel angetreten Jm
Hafen von Kürzebracke erläuterte der Regierungspräſident
dem Reichskanzler die Grenzziehung.
Es erfolgte die Weiterfahrt nach Weißenberg bei
Stuhm, wo Landrat Dr. Zimmer und Deichhaupkmann
Funk (Elbing) den Kanzler in Empfang nahmen. Es
wurden der Grenzſtein an der Dreiländerecke und das
Weſtpreußenkreuz beſichtigt. Von hier aus erfolgte die
Rückfahrt nach Marienwerder. Dort begannen die
Empfänge der Berufsſtände.

Na n Wechrning zu g.Reichskanzler Brüning in Schleſien.
Beſprechungen in Oppeln.

Mit dem Reichskanzler Dr. Brüning an der Spitze
trafen die Teilnehmer an der Oſtrundreiſe in Oppeln
ein. Empfangen wurden ſie auf dem Bahnhof vom
Oberpräſidenten Dr. Lukaſchek und von zahlreichen Ver

Gemeinſam begab man ſich zumtretern der Behörden
Oppelner Regierungsgebäude, wo eine Beſprechung mit
den führenden Perſönlichkeiten der Provinz und Ver
tretern der Stadt Oppeln, des Landkreiſes Oppeln und
des Kreiſes Falkenberg ſtattfand

Zunächſt begrüßte Oberpräſident Lukaſchek den
Kanzler und die Miniſter und wies darauf hin, daß eine
großzügige, durchgreifende Hilfe nottue. Der Verſailler
Vertrag habe Oberſchleſien eine völlige Veränderung
ſeiner Wirtſchaftsbedingungen gebracht. Alle Erwerbs
ſtände hätten außerordentlich ſchwer gelitten, beſonders
die Land wirtſchaft. Dann kam eine Anzahl Vertreter
Schleſiens zu Wort, welche die Wünſche der Provinz zum
Ausdruck brachten. Der Syndikus der Jnduſtrie- und
Handelskammer Oppeln, Landgerichtsrat a. D. Stepha-
nius, erklärte, daß neben der äls notwendig anerkannten
Hilfe für die Landwirtſchaft auch eine unmittelbare Hilfe
für Handel und Jnduſtrie nötig ſei. Der Präſident des
Landesfinanzamtes Neiße, Dr. Hedding, ſtellte feſt,
daß die Reichsbehörden auch in Zukunft in engſtem Ein
vernehmen mit allen anderen Stellen freudig mitarbeiten
würden, überzeugt von der Schickſalsgemeinſchaft von
Reich, Land, Gemeinden und Wirtſchaft. Der Präſident
der Landwirtſchaftskammer Oppeln, Fran zke, erklärte
im Namen der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft, daß dieſe
die Reiſe mit den beſten Hoffnungen begleite. Ferner
ſprachen noch Handelskammerpräſident Jurck, Ober
bürgermeiſter Berger, der Oppelner Landrat Graf
Matuſchka und der Landrat von Falkenberg, Wacker
z app.

Reichsminiſter Treviranus
ging insbeſondere auf Anregungen bezüglich der tech
niſchen Durchführung der Oſthilfe ein. Die Auszahlung
der Umſchuldungskredite bei den bereits erledigten Fällen
ſei nur noch eine Frage von Tagen. Auch das umſtänd-
liche Verfahren werde in Kürze geändert und die Ent
ſcheidung in die Hände der Landräte gelegt werden.

Reichskanzler Or. Brüning
erläuterte nochmals den Zweck der Oſtreiſe. Wir lebten
in einer Zeit, wo mit wenig Geld viel geleiſtet werden
müſſe. Auch Friedrich der Große habe mit geringen
Mitteln ungeheuer Großes in Schleſien geleiſtet. Es
müſſe energiſch zugegriffen werden, um zu einem gemein
ſamen Endziel zu kommen. Mit den für die Oſthilfe ge
ſtellten Geldern ſei nicht immer der erſtrebte Nußeffekt er
reicht worden. Auch ſei das Zuſammenwirken der Be
hörden nicht immer befriedigend geweſen und es ſei vor
gekommen, daß nur 14 Prozent der ausgeworfenen Gelder
wirklich in die Hände der Landwirtſchaft gelangt ſeien.

Das Haupterfordernis ſei die Stärkung der Produk
tionskraft. Von hier aus könne man dann an die
übrigen Aufgaben herangehen. Ausgeſchaltet werden
müßten dabei alle parteipolitiſchen Gegenſätze und Unter
ſchiede. Nichts ſei gefährlicher, als die Bevölkerung in der
jetzigen Zeit aufzuputſchen. Alle Kräfte müßten zuſammen
arbeiten. Gerade in einer Grenzprovinz ſei es notwendig,
das Selbſtbewußtſein zu heben und nicht alle Hilfe vom
Staat zu erwarten, da ſonſt die Widerſtandskraft erlahme.
Die Augen des ganzen Reiches ſeien heute auf Schleſien
gerichtet. Dieſes dürfe ſich nicht verlaſſen fühlen. Nach
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dem Willen der Reichsregierung ſollte dieſe Reiſe keinen
außenpolitiſchen Zweck haben. Wenn das Ausland ſich
aber trotzdem über dieſe Reiſe aufrege, ſo ſei er davon
überzeugt, daß ſich die Reichsregierung mit dieſer Reiſe
auf dem beſten Wege befinde.

Nach Beendigung der Beſprechung trat der Kanzler
die Weiterreiſe zunächſt nach Roſenberg an. Von da ging
die Fahrt über Guttentag nach Zawadzki weiter, wo
Brüning über die Lage der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie
unterrichtet wurde. Von Zawadzki aus fuhr man weiter
nach Beuthen. Sonnabend wird der Reichskanzler ſeine
Oſtlandfahrt in Breslau beenden. Die Rückkehr wach
Berlin erfolgt am Sonntag.

Hilfe für Deutſchland
gefordert.

Rede des Finanzmannes Warburg.
Auf der Generalverſammlung der ManhattanBank-

gruppe hielt der Vorſitzende Paul M. Warburg in New
york eine Rede, in der er die Urſachen der gegenwärtigen
Wirtſchaftsdepreſſion aufzeigte und die Mittel zu ihrer Be
hebung behandelte. Warburg gilt als etner der erſten
Finanzſach verſtändigen. Er führte aus, es könne zwar
niemand vorausſagen, wann Deutſchland von der Mo
ratoriumsklauſel des Young- Planes Gebrauch machen
werde, die Verkündigung des Moratoriums wäre jedoch

Amertkas

angeſichts der gegenwärtigen wirtſchaftlichen und ſinan
ziellen Verhältniſſe durchaus gerechtfertigt

Deutſchland müſſe von Amerika jede moraliſche
und materielle Unterſtützung erhalten.

Mit der Wirtſchnaftsnot fertig zu werden, die auf dem
erſchöpften, ſeiner wirtſchaftlichen Reſerven entblößten
und mit Reparationszahlungen überbürdeten Lande ganz
beſonders hart laſte, dazu ſei das Eingreifen der Ver
einigten Staaten erforderlich. Ein Moratorium würde
weder die Young Anleihe noch die privaten Anleihen be
rühren, ſondern die Reparationszahlungen nur hinaus
ſchieben. Die amerikaniſche Wirtſchaftskriſe dürfe nicht
allzu ſchwarzſeheriſch betrachtet werden.

Uberaus ſcharf ſprach ſich Warburg gegen die Jlluſion
der Politiker aus, daß ſich Amerika weiterhin von der
übrigen Welt abſchließen könne. Daß die Kaufkraft der
Alten Welt angeſichts der ungeheuren Schuldenzahlungen
und der amerikaniſchen Zollmauern zuſammengebrochen
ſei, ſei kein Wunder Amerikas Wohlſtand ſei mit dem
Wohlergehen ſeiner Weltnachbarn und Kunden unlösbar
verknüpft.

See

Die Not der Landwirtſchaſt.
Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages.

r Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages begann die
Dorberatung des Haushalts der Landwirtſchaftlichen
Verwaltung für 1931. Der Berichterſtatter Abg. Peters
Hochdonn (Soz. gab einen überblick über den Haushalt Der
Klein und Mittelbeſitz könne ſich noch halten, unrettbar ſei der
Großbeſitz. Die bisherige Schu tz politik bringe nur
Zwei Zehntel der Landwirtſchaft Vorteile, während acht Zehntel
vielfach geſchädigt würden
n der allgemeinen Ausſprache machte Abg. Schiftan

eingehende Ausführungen über die Not der Landgemeinden.
Die Staatsregierung müſſe unter ſtarker Beteiligung Preußens
ſür die Einbrinigung eines erweiterten Oſthilfegeſetzes ſorgen.

Abg. Schmelzer (Ztr) verlängte ſtärkere Forderung des
land wirtſchaftlichen Fortbildungsweſens und des hauswirt
ſchaftlichen Unterrichts zur Fortbildung der Mädchen Zu
befürworten ſei ein Beimahlungszwang von 10 Prozent
Roggenmehl zum Weizenmehl, das in den Verkehr gebracht
wird. Abg. Brandenburg (Soz.) ſprach ſich gegen einen Ab
bau der Landarbeiter aus Ausländer duürſfren nicht
beffchäfti gt werden zumal die Arbeitsloſigkeit ſo groß
ſei. Auch dürfe man den Landarbeiter dem Jnduſtriearbeiter
gegenüber nicht zurückſetzen. Abg. Logemann (Din führte
aus: Durch Umſchuldung könne man der Landwirtſchaft im
Oſten nicht helfen, ſondern nur durch Entſchuldung nach dem
Plane von Hugenberg. Abg, Gauger Deutſche Fraktion)
erklärte, daß die Lebenshaltung der Bauern teilweiſe unter
der Lebenshaltung der Arbeiter liege Abg. von Detten
(Wirtſchaftspartei) legte dar: Die Fraächt- und Verkehrspolitit
müſſe für die Landwirtſchaft geändert werden.
Am Freitag wird Miniſter Dr. Steiger zum Landwirt
ſchaftshaushalt ſprechen

Der Tonfilm „1914“ von der Zenſur zugelaſſen.
Berlin. Jm Miniſterium des Jnnern fand die

Prüfung des Tonfilms „1914“ ſtatt. Nachdem einige Stellen
in Film abgeändert worden ſind und der Kriegsſchuldforſcher
Dr. Fiſcher einen Vorſpruch gehalten hatte, zog das Aus
wärtige Amt ſeinen Einſpruch zurück.
film „1914“ von der Filmprüfſtelle zur Vorführung, auch für
Jugendliche, zugelaſſen
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Schlichtungsver ahren
im Bergbauſtreit.

Nur noch drei Schlichtér.
Nach amtlicher Mitteilung hat der Reichspräſident auf

Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung eine Verord
nung erlaſſen, die mit geſetzlicher Kraft das folgende
verfügt:

Beſtellt der Reichsarbeitsminiſter in den Fällen des
S 12, Abſatz 3, der Verordnung zur Ausführung der Ver
ordnung über das Schlichtungsweſen vom 29. Dezember
1923 einen beſonderen Schlichter zur Durchführung eines
neuen Schlichtungsverfahrens, weil er ein ſolches im
öffentlichen Jntereſſe für erforderlich hält, ſo hat der
Schlichter auf Anordnung des Reichsarbeitsminiſters zur
Bildung der Schlichtungskammer außer den Beiſitzern der
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer zwei unpartei-
iſche Beiſitzer zu berufen. Jſt bei der Regelung oder
bei der Abſtimmung der Schlichtungskammer die Mit
wirkung ſämtlicher Beiſitzer der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer oder eine Stimmenmehrheit nach der Feſt
ſtellung des Vorſitzenden nicht zu erzielen, ſo haben der
Schlichter und die beiden unparteiiſchen Beiſitzer den
Schiedsſpruch im Sinne der Verordnung über das
Schlichtungsweſen vom 30. Oktober 1923 mit Stimmen-
mehrheit abzugeben. Die Anordnung nach Abſatz 1 ſetzt
Voraus, daß ſie im Stagatsintereſſe dringend erforderlich
erſcheint. Hierüber hat der Reichsarbeits miniſter die Ent
ſcheidung der Reichsregierung herbeizuführen. Die zur
Durchführung dieſer Verordnung eforderlichen Vorſchrif
ten erläßt der Reichsarbeitsminiſter. Dieſe Verordnung
tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft und mit
dem 31. Juli 1931 außer Kraft.

Nach der Neuordnung iſt dieſes Dreimännerkollegium
in der Lage, von ſich aus einen Schiedsſpruch zu fällen,
der vom Reichsarbeitsminiſter für verbindlich erklärt
werden kann. Das bedeutet, daß am Sonnabend ein
Schiedsſpruch gefällt und für verbindlich erklärt wird, der
eine Lohnſenkung wahrſcheinlich von 6 Prozent vorſchreibt.
Bisher ſtanden die Bergwerksunternehmer auf dem
Standpunkt, daß 8 Prozent Lohnkürzung angemeſſen ſeien,
während die Arbeitergewerkſchaften nur 4 Prozent als
tragbar erklärten.

Prof. Brahn wieder zum Schlichter ernannt.
Auf Grund der vom Reichspräſidenten erlaſſenen

Notverordnung über die Beilegung von Schlichtungs-
ſtreitigkeiten im öffentlichen Jutereſſe iſt der bisherige
Schlichter für Weſtfalen, Profeſſor Dr. Brahn, zum
Schlichter für das Verfahren auf Grund dieſer Notver-
vrdnung im Ruhrbergbau ernannt worden. Er hat zu
Beiſitzern den Oberbürgermeiſter Bracht- Eſſen und den
Landesarbeitsamtspräſidenten Dr. Link- Hannvver er
nannt.

Profeſſor Brahn hatte in den bisherigen Verhand
lungen keine Einigung der Arbeitgeber und Arbeiter er
zielen können, ſich zu einem Schlichtungsſpruch aber auch
nicht verſtanden. Der Reichsarbeitsminiſter hatte mit
ſeinen Bemühungen ebenfalls keinen Erfolg. Nun wird
es möglich, auch ohne die Zuſtimmung von dieſer oder
jener Seite den Spruch zu fällen, den dann der Arbeits
miniſter für verbindlich erklärt. Die neue Notverordnung
wird, unbeſchadet ihrer Ausführung, im Februar dem
Reichstag zur Genehmigung vorgelegt

Die Notverordnung iſt unterzeichnet vom Reichsprä
ſidenten von Hindenburg und gegengezeichnet vom
Reichskanzler Dr. Brüning, vom Reichsfinanzminiſter
Dietrich (für den Reichsinnenminiſter) und vom Reichs
arbeitsmniſter Dr. Stegerwald.

Zur Begründung der Notverordnung.
Die Schlichtungsverhandlungen im Ruhrbergbau ſind

geſcheitert, weil ſich in der Schlichtungskammer eine Mehrheit
für einen Schiedsſpruch über die Löhne nicht erzielen ließ und
ein Schiedsſpruch mit der Stimme des Vorſitzenden allein mit
Rückſicht auf die bekannte Entſcheidung des Reichsarbeits
gerichts im nordweſtdeutſchen Eiſenſtreit Anfang 1929 nicht
in Frage kommt. Damit droht ein tarifvertragloſer Zuſtand,
der in dieſer lebenswichtigen Induſtrie zu den ſchwerſten Er
ſchütterungen. des wirtſchaftlichen und politiſchen Lebens
führen kann. Um dieſen Notſtand beheben zu können, hat der
Reichspräſident die Notverordnung erlaſſen. Wie der Jnhalt
der Notverordnung ergibt, iſt ſie nicht lediglich auf den gegen
wärtigen Fall des Streits im Ruhrbergbaut anzuwenden Die
allgemeine Faſſung war erforderlich, weil ähnliche Gefahren
wie dort in der augenblicklichen Notzeit nach den Erfahrun
gen auch an anderer Stelle auftreten können. Andererſeits iſt
die Geltungsda er der Verordnung auf die Zeit bis zum
31. Juli 1931 beſchränkt.



Ende des Streiks auch in Oberſchleſien.
Nach dem Bericht des Bergbauvereins haben die noch

im Streik vefindlichen Arbeiter der Zeche „de Wendel
beſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen. In der Früh
ſchicht kommen als Streikzechen infolgedeſſen nur noch die
Zeche „Lohberg? (Dinslaken) mit 27,36 Prozent der Beleg-
ſchaft und Zeche „Weſtfalen“ (Ahlen) mit 12,62 Prozent
in Frage Jn beiden Anlagen ift die Beteiligung am
Ausſtand nicht mehr weſentlich

Auch die wilden Streiks im oberſchle ſiſchen
Bergbau ſind ſo gut wie erloſchen. Nur noch auf drei
Gruben befinden ſich 10 Prozent der Belegſchaft im
Ausſtand.

Der Lohnkonſlikt an der Ruhr.
Erklärungen der Reichsregierung.

Die Reichsregierung antwortete auf die Vorwürfe,
die ihr der Zechenverband gemacht hat, indem er be
hauptete, die Regierung habe ſich früher für eine Lohn
ſenkung von acht Prozent verpflichtet. Reichs arbeits
miniſter Dr. Stegerwald ſagte in einer Unterhaltung,
es ſei nicht richtig, daß der Schlichter für Weſtfalen ſich
unter dem Druck der Regierung von einem Spruch mit
den Stimmen der Arbeitgeber ferngehalten habe. Von
keiner Regierungsſtelle ſei den Unternehmern bei der
Kohlenpreisſenkung feſt in Ausſicht geſtellt worden, daß
eine Lohnſenkung von mindeſtens acht Prozent ab Ja
uar eintrete. Der Reichspräſident habe die Sanierungs
geſetze Anfang Dezember auch in Kraft geſetzt, um die
Schwierigkeiten zu mildern, während ſie jetzt durch die
Abſichten der Ruhrinduſtriellen vermehrt worden wären.
Ebenſo verwahrte ſich der Schlichter, Profeſſor Dr. Brahn,
dagegen, er habe unter dem Druck der Regierung gehan
delt. Als Schlichter ſei er ſelbſtändig und unabhängig.
Der Streik ſelbſt iſt als beendet anzuſehen.

Die Lohnſenkung im Holzgewerbe.
Acht Prozent ab 15. Januar.

Die Verhandlungen über Erneuerung der Lohntarife im
deutſchen Holzgewerbe haben zu keinem Ergebnis ge
führt. Die organiſierte Arbeitgeberſchaft hat ſich dabei nun

mehr e ehe ſpäteſtens ab 15. Januar 1931 alle be
ſtehenden Lohn- und Akkordſätze zunächſt um 8 Prozent

zu ſenken. Grundſätzlich hält ſie jedoch an der Forderung
einer 15prozentigen Lohnſenküng feſt, die in vollem Umfange
zu einem noch ſeſtzuſetzenden Zeitpunkt durchgeführt werden
ſoll, falls bis dahin eine Verſtändigung auf dem Verhand
lungswege nichr erfolgt ſein ſollte.

Das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt.
Seine Perſonalpolitik vor dem Unterſuchungsausſchuß.
Mit der Perſonalpolitik des Statiſtiſchen Landesamtes be

ſchäftigt ſich gegenwärtig ein Unterſuchungsausſchuß des Preu
ßiſchen Landkages. Von den Rechtsparteien waren Beſchwer
den darüber erhoben worden, daß vor allem Anhänger links-
gerichteter Parteien im Statiſtiſchen Landesamt beſchäftigt

er während die Vertreter der Linksparteien das Gegen
teil behaupten Als ein Hauptzeuge iſt bisher der Regierungs

Dr. Caſſ an vom Ausſchuß gehört worden, der nach
ung eines Regierungsvertreters im Zuſamnenwirken

dem rechts eingeſtellten Präſidenten, nach Auffaſſung des
reußiſchen Jnnenminiſteriums, die beſte Gewähr für eine

objekitve Perſonalpolitik im Landesamt geben ſollte. Dr.
Caſſau, der vor allem von den Vertretern der Rechtsparteien
in ein Kreuzverhör genommen wurde, betorite, daß das Amt
noch heute unter einem Ubermaß von Geſchwätz nicht nur
während der Pauſen, ſondern auch während der Arbeit leide.
Dazu geſelle ſich in allen Schichten einſchließlich der ver
ſchiedenartigſten Aufſichtsperſonen eine

Neigung zur Erörterung politiſcher Fragen.
Dr. Caſſau beſtritt entſchieden, irgendwie einſeitig Perſonal
politik getrieben zu haben, gab aber auf die Frage eines Be
richterſtatters zu, daß er ſich einmal als Exponent einer poli
tiſchen Partei bezeichnet habe. Der frühere Betriebsratsvor
ſitzende Sieber beſtritt, daß die freien Gewerkſchaften irgend
wie vom Amte benachteiligt geweſen ſeien. Eine Bevorzugung
rechtsgerichteter Angeſtellter vor dem Amtsantritt Dr. Caſſaus

ſei ihm nicht bekanntgeworden.

Wirtſchaſtsfrieden auf berufsſtändiſcher
Grundlage.

Reichstagung des Reichs landarbeiterbundes.
Die am 10, und 11. d. M. in Neubrandenburg ſtattfindende

Reichstagung des Reichslandarbeiterbundes lenkt
die Aufmerkſamkeit auf einen eigenartigen Verſuch, den Wirt
ſchaftsfrieden zwiſchen Arbeitgebern Und Arbeitnehmern in
einem Berufsſtande auf ſtän diſcher Grundlage herbei
zuführen. Dieſer Verſuch wurde zuerſt in Pommern nach dem
Kriege unternommen, als auch dort in größerem Umfange die
marxiſtiſchen Anſchauungen über die Unverſöhnlichkeit der Jnu-
tereſſen des Arbeitgebers und des Arbeitnehmers aus der
ſtädtiſchen Jnduſtriegrbeiterſchaft in die Kreiſe der
Landarbeiter eindrangen. Dieſen Anſchauungen wollte
man ein anderes, eigentlich urſprüngliches Jdeal entgegen
ſetzen, welches allerdings im Verlauf der wirtſchaftlichen
Kampfe mehr und mehr verlorengegangen war Man wollte
die Landarbeiter wieder mit dem Gedanken erfüllen, daß auch
ſie ein gleichberechtigtes, weil

unentbehrliches Glied des großen Geſamtnährſtandes
ſeien, man wollte ſie mit Stolz auf ihren Beruf, mit Intereſſe
an der Verbeſſerung ihres Arbeitserfolges und mit Teilnahme
an dem Einzelbetriebe, dem ſie angehören, erfüllen.

Das Unkerfangen wurde zuerſt auch in manchen landwirt
ſchaftlichen Kreiſen

mit ſtarken Zweifeln
aufgenommen. Jeder Arbeiter kämpft, und mit unbeſtrit
tenem Recht, um die Verbeſſerung ſeines Arbeitslohnes und
ſeiner Lebenshaltung. In einer Wirtſchaftsperiode aber, wo
die Rentabilität der Bekriebe, und der für die Landarbeiter
ausſchlaggebenden Großbetriebe zumal immer mehr zurück
ging, ſchien der Augenblick zu ſolchen Verſuchen ſchlecht gewählt
zu ſein Aber der Erfolg hat gerade das Gegenteil erwieſen
Die Vertreter des Marxrismüus“ haben die Erſahrung machen
müſſen und leugnen ſie auch nicht ab, daß die Landarbeiter in

oßen Scharen ihren Gewerkſchaften wieder untreu geworden
ſind in dem Maße, wie ſie erkannten, daß angeſichts der Lage
ihrer Brotherren

Lohnerhöhungsforderungen über beſtimmte Grenzen hin
aus ausſichtslos

waren. Es haben ſich große Ausſichten für die Zukunft dieſes
Grundſates der Berufs gemeinſchaft eröffnet, und
war für Aufgaben, wie z. B. die Feſtſetzung der Tarife, die
egelung der Arbeitsbedingungen und auch die Beſtrebungen

ehr Der ver ſozialen Fürſorge verufsſtändiſch zu Kber
nehmen.

Der ewige Kampf um den Anteil am Ertrag des Be
triebes zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer wird da
durch nicht aufhören und ſoll nicht aufhören. Aber indem
der Arbeitnehmer ſich als

mitbeteiligt an „ſeinem“ Betriebe
fühlen kann und indem dem Arbeitgeber eine geſteigerte Ver
pflichtung und Verantwortung durch ſeine eigenen Berufs
genoſſen auferlegt wird, wird dieſer Kampf entgiftet,
bleibt auf diejenigen beſchränkt, die eine gemeinſame Leiſtung
g. vollbringen haben, und ſtört nicht den Frieden der übrigen

olks wirtſchaft.
Nach dieſen Zukunftswegen hin ſoll die diesjährige erſte

Reichstagung angeſichts der bisher in aller Stille er
zielten Erfolge neue Fortſchritte anbahnen und Ausſichten er
öffnen, die eines Tages auch der Jnduſtrie, dem Gewerbe und
der Geſamtheit des ſchwer ringenden und zerklüfteten Volkes

zugute kommen ſollen. Sch.

Deutſches Reich

Hittdenburg am 18. Januar beim Kyffhäuſerbund.
Zu der vom Deutſchen Reichskriegerbund Kyffhäuſer“ anläßlich der 60. Wiederkehr des Reichs

gründungstages am 18. Januar im Berliner Sportpala
veranſtalteten Deutſchen Weiheſtunde hat der Ehrenprä
dent des Kyffhäuſerbundes, Reichspräſident von
Hindenburg, ſein Erſcheinen zugeſagt. Bei dieſer

eranſtaltung werden außer 500 Sängern ein Maſſen
orcheſter, ferner das Tambourkorps des Kriegervereins
Neukölln und ein Sprechchor der Kyffhäuſer-Jugend mit
wirken. Die Hauptanſprache hält der Erſte Präſident des
Deutſchen Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“, General der
Artillerie a. D. von Horn.
434 Milliarden Mark Verluſte der Landwirtſchaft.

Auf der Jahreshauptverſammlung des Bezirksland
bundes Meißen hielt Graf Kalckreuth, der Präſident des
Reichslandbundes, eine Rede, in der er u. a erklärte, die
beiden letzten Jahre ergäben in ihrer Bilanz einen Verluſt
von 474 Milliarden Mark für die deutſche Landwirt

ſchaft ein auf die Dauer unerträglicher Zuſtand. Nicht
allein der Großbeſitzer leide, ſondern auch der kleine
Bauer, der nur exiſtieren könne, weil ſeine Kinder für
einen Hungerlohn mitarbeiteten. Nicht abzuleugnen ſei
eine landwirtſchaftliche Überproduktion in der ganzen
Welt. Trotzem aber brauche die dertſche Landwirtſchaft
noch lange nicht in dieſem Maße an der Kriſe teil
zunehmen.

Miniſter Steiger über Siedlung und Landwirtſchaft
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages nahm

Landwirtſchaftsminiſter Steiger bei Beratung des
Landwirtſchaſtshaushaltes das Wort. Er wies auf die

außerordentlich ſchwierige Lage der Landwirtſchaft hin.
Der Miniſter ſprach weiter über die Siedlung in Preußen.
Auf dieſem Gebiet ſeien in den letzten Jahren, beſonders
im Vergleich zur Vorkriegszeit, ganz außerordentliche
Fortſchritte erzielt worden. Ter Miniſter ging dann auf
die Entwicklung der Zwaugsverſteigerungen von land
wirtſchaftlichen Grundſtücken in Preußen ein. Seit 1930
ſei eine etwas rückläufige Bewegung zu beobachten. Wenn
ſelbſt in den Kriſengebieten im letzten halben Jahr ge
wiſſe Rückgänge eingetreten ſeien, ſo könne man dies nicht
auf eine Beſſerung in der Lage der Landwirtſchaft zurück
führen, ſondern vielmehr auf die Hoffnung, daß die Oſt
hilfe eine Entlaſtung bringen werde. Nie ſei er der Mei
nung geweſen, daß die Oſthilfe ohne Wiedererlangung
der Rentabilität den Oſten zur Geſundung bringen könne.

Breslau proteſtiert gegen Staatskommiſſare.
Der Magiſtrat der Stadt Breslau hat gegen die Ein

ſetzung der Kommiſſare, die am 23. Dezember 1930 erfolgtiſt, beim preußiſchen Staatsminiſtertum Proteſt erhoben.
Die erſte Stadtverordnetenverſammlung dieſes Jahres hat
einſtimmig den Magiſtrat erſucht, die nach ihrer Meinung
ungeſetzlichen Maßnahmen der Staatskommiſſare nicht
durchzuführen. Für den Fall, daß die Regierung ſich über
in gleicher Richtung laufende Gemeindebeſchlüſſe hinweg
ſetzen ſollte, würden die Stadtverordneten den Magiſtrat
beauftragen, das Verwaltungsſtreitverfahren anzuſtren

en. Nach Meinung der Stadtverordneten iſt die Ein
etzung der Staatskommiſſare ungeſetzlich.

Memelland.
Die neue Regierung.

Der Genoſſenſchaftsdirektor Böttcher ift vom Gou
verneur zum Präſidenten der Regierung des Memel
gebiets ernannt worden. Der neue Präſident ernennt die
übrigen Mitglieder der Regierung, von denen eines der
Volkspartei, das andere der Landwirtſchaftspartei ange
hört. Böttcher ſelbſt iſt politiſch nicht hervorgetreten,
ſteht aber den Mehrheitsparteien nahe. Beſonders be
merkenswert iſt, daß dieſer Regierung ein Groß
itauer nicht angehören wird. Dieſer Fall iſt

ſeit Beſtehen des Memelgebiets jetzt überhaupt zum erſten
al eingetreten. Die jetzt erreichte Regierung iſt als ein

Erfolg der Mehrheitsparteien anzuſprechen.

Spanien
Neuorganiſierung der Fliegertruppe.

Durch eine königliche Verordnung wurde die Neu
organiſierung der ſpaniſchen Fliegertruppe verfügt. Nach
dieſer Verordnung fällt die bisherige Selbſtändigkeit der
Truppe, insbeſondere ihre eigene Uniform und die eigenen
Rangabzeichen, fort. Die Verordnung bringt eine Neu
einteilung der Truppe in vier Fliegerbataillone, von denen
je eines in Getafe, Sevilla, Leon und Tetuan ſtationiert
und den jeweiligen Generalkapitänen unterſtellt wird.
Dieſe Maßnahme iſt auf die letzten Vorfälle in der ſpa
niſchen Fliegertruppe zurückzuführen.

Aus In und Ausland
München. General der Artillerie a. D. Theodor von

Bomhard feiert am 12. Januar 1931 auf ſeinem Landſitz
in Prien die Vollendung des 90. Lebensjahres General von
Bomhard iſt der letzte noch lebende bayeriſche Offizier, der an
der Kaiſerproklamation am 18. Januar 1871 in Verſailles teil
genommen hat.

München Der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeord
nete Gregor Straſſer iſt bei einer Skitour in der Nähe
des Ortes Oberſtauffen im Allaäu ſchwer verunaglückt.

ar mit einer Wirvelſämenverretzung nach dem Krater
e in Oberſtauffen gebracht werden.
Paris. Der franzöſiſche Diviſionsgeneral Berthelot

der zu Beginn des Krieges Generalſtabschef Joffres was
mußte ſich einer ähnlichen Operation u ne wie ſein
kürzlich verſtorbener Chef es wurde ihm das linke Bein ab
genommen.

Moskau. Wie der Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare, Molotow, in der Sitzung des Zentralvollzugsans
ſchufſſes mitteilte, ſtellt ſich die e Bevölke
rungszahl Sowjetrüßlan auf 161 Millionengegenüber 1405 Millionen im Jahre 1925. Die fährliche Zu
nahme beträgt 3,5 Millionen.

Newyork. Der frühere Staatsſekretär und jetzige Richter
am Haager Schiedsgerichtshof, Kellogg, hat Präſident Snroe
einen Beſuch abgeſtattet. r erklärte daß über Europa
keinerlei Kriegswolken bemerkbar ſeten, und verſicherte dem Präſidenten, daß die Völker Europas gegen den
Krieg ſeien.

Großes Bratwurſtfrühſtück.
700 Aktionäre werden koſtenlos geſpeiſt.

Bei Generalverſammlungen geht es oft hoch her bei
den „Frühſtücken“, die ſich hier und da an Generalver-
ſammlungen anſchließen, geht es aber manchmal noch
höher her, da die Aktionäre nicht nur fette Dividenden
mit nach Hauſe nehmen dürfen, ſondern außerdem noch
einen guten Happen zu eſſen und einen guten Tropfen zu
trinken bekommen. Gratis natürlich! Beſonders beliebt
ſind aus dieſem Grunde die Generalverſammlungen und
die „Aktionärfrühſtücke““ die die großen bayeriſchen
Brauereien zu veranſtalten pflegen. Man braucht aber
den Begriff „Frühſtück“ nicht allzu eng zu faſſen, denn
ſolch ein „Frühſtück“ beginnt zwar ſchon früh, endet aber
gewöhnlich erſt ſpät am Abend.

Dieſer Tage hatte eine bayeriſche Brauerei
ihre Generalverſammlung plus Dividendenſchmaus.
Etwa ſiebenhundert Aktionäre waren zur Stelle, Um des
Brauereiſegens teilhaftig zu werden, Segens in bar und
Segens in Bratwurſt und Bier. Es wurden, wie die nach
dem Börſenbericht ausgegebene Generalverſammlungs
ſtabskarte womit die Speiſenkarte gemeint iſt meldet,
etliche tauſend Bratwürſte, 2500 Zigarren und fabelhafte
Mengen von Bier aller Faſſons, Weinbrand uſw. „ver
konſumiert“. Die Zeiten ſind ſchlecht, aber doch nicht ſo
ſchlecht, daß das Volk nicht immerhin noch ein paar
tauſend Bratwürſte vertilgen könnte, zumal, wenn ſie
nichts koſten!

Ein betrunkener Lokomotivführer
verurſacht ein Eiſenbahnunglück.
60 Verwundete geborgen.

Bei Wojtkowice in der Nähe von Wilna ereignete
ſich eine ſchwere Eiſenbahnkataſtrophe. Der Lokomotiv
führer eines Perſonenzuges, der von Wojtkowice nach
Oſtki fuhr, überſah die Signale, die ungefähr drei Kilo
meter vor der Bahnſtation auf Halt ſtanden. Der Zug
prallte mit ſolcher Wucht auf einen Güterzug, der auf dem
geſperrten Einſahrtgleis die Station verlaſſen wollte, daß

beinahe ſämtliche Wagen des Perſonenzuges
entgleiſten

und den ſteilen Abhang des Eiſenbahndammes hinab
ſtürzten. Es wurden ſechzig Verwundete gebor
gen. Ob auch Tote zu beklagen ſind, ließ ſich noch nicht
feſtſtellen. Der Lokomotivführer des entgleiſten Perſonen
zuges, der betrunken war, wurde feſtgenommen.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

9 8 8 1.Weiz., märk. 258-260 258-260 Weizkl. f. Bln. 106-10,5 100 10,2
pommerſch. MRogkl. f. Bln. 9,0-9 9.0-9,6

Rogg., märk. 156-159 156-159 Raps
Braugerſte 200-216 200-215 Leinſaat
Futtergerſte 188-194 188-194 Vikt.- Erbſen 24,0-31,024,0-31
Sommergerſte l. Speiſeerbſ. 23,0-25,028,0-25,Wintergerſte Futtererbſen 190-21,019,0-21
Hafer, märk. 139-145 141-145 Peluſchken 20,0-21,020,0-21

pommerſch. Ackerbohnen 17,0-180 17.0-18,0
weſtpreuß. Wicken 18,0-21,0 18,0-210

Weizenmehl Lupin., blauep. 100 b fr. Lupine, gelbeBrl. br. inkl SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 9,0-9 9,0-9,5
Mrk. ü. Not. 29,7-37 229,737.2 Leinkuchen 149-16,1 149-16.1

Roggenmehl Trockenſchtzl. 6,6-5,9 5,6-5,
p. 100 kg fr. SoyaSchrot I12,4-12,912,4-129
Berlin br. Torfml. 30770inkl. Sack 23.6-26.723,6-26.71Kartoffelflck.

Der zwölßährige Jeſus
Luc. 2, 49; Wißt ihr nicht, daß ich ſein

müß in dem, was meines Vaters iſt?
Es iſt die einzige Geſchichte aus der Knabenzeit Jeſu,

die vom zwölfjährigen. Aber gerade ſie läßt uns tief
in ſeine Seele blicken durch die oben vorangeſtellte Frage
Er kann nicht loskommen von Gott! Alle die andern ſind
auch nach Jeruſalem gepilgert, um dort Gott ganz nahe
zu ſein, der nach ihrem Glauben fern in ſeinem Himmel
thront, aber an den höchſten Feſttagen herabſteigt zu
ſeinem Volk und da Wohnung nimmt im Allerheiligſten
des Tempels. Dahin muß man alſo gehen, will man ihm
nahe ſein. Aber ſie alle gehen, wenn ſie ihm da geopfert
haben, hinab in die Stadt, zu den Freunden, zu den
Menſchen. Dieſer Knabe Jeſus allein kann das nicht.
Er kann ſich nicht damit begnügen, Gott einmal nahe ge
weſen zu ſein er muß ihm immer nahe ſein. Noch
glaubt auch er als Knabe hier, das kann ich nur hier im
Tempel. Als Mann weiß er's beſſer. Da ſagt er der
Samariterin: Gott iſt Geiſt ünd die ihn anbeten, müſſen
ihn im Geiſt und in der Wahrheit anbeten. Da weiß er
Nicht äußerlich im ſelben Raum mit Gott zuſammen ſein,
darauf kommt es an, ſondern darauf. Jnnerlich mit
ihm zuſammenfinden und mit ihm untrennbar
eins bleiben das iſt fromm. Wie iſt er dazu ge
kommen Sein unbändiger Drang zum Vater hat ihn
in den Vater ſelbſt hineingeführt, ſo daß er ganz eins
mit ihm geworden iſt. Ohne Gott kann ich nicht ſein, ohne
Gott will ich nicht ſein das allein ſoll der Leitſtern
eines jeden echten Chriſtenlebens, unſeres Lebens ſein!



Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Das Abladen von Schutt und Aſche pp. in dem Loche
in der Hofebreite, welches infolge der Pflaſterungsarbeiten
enſtanden iſt, iſt nur noch bis zum 15. d. Mts. geſtattet.

Annaburg, den 6. Januar 1931.

Torgaun, 5. Januar. (Polizeimeiſter Barthel wieder in
Dienſt) Polizeimeiſter Barthel, der bekanntlich bei den
Vorgängen auf dem Paradeplatz am 13. November erneut
verletzt wurde, hat ſeinen Dienſt wieder angetreten

Belgern. Der dieſer Tage zur Zwangverſteigerung
ſtehende Gaſthof Weißes Roß, würde nicht verkauft, da kein
Angebot abgegeben wurde.

Linda. (Gefaßter Dieb.) Jn der Nacht wurde bei
dem Tiſchlermeiſter Ewald Wache ein Einbruch ausgeführt,

Lokales und Provinzielles
Augen-Diagnoſe.

mitgeteilt,

Zuge geſprungen.
in der Heide aufgegriffen-

Zu dem Aufklärungs-L
Vortrag des Volkshygienikers Harniſch-Berlin wird uns noch

daß am Dienstag, den 13. Januar,
von 10 bis 13 Ahr im gleichen Saale Sprechſtunden für
Jntereſſenten koſtenlos abgehalten werden und das dort auch
die Augen-Diagnoſe, vermitiels deren man aus der Jris
(Regenbogenhaut des Auges) die Krankheiten des geſamten

Körpers, wie z B. n Gallen,Nieren, Nerven- Leiden uſw. feſ ſtzuſte ſtellen vermag, gratis von
dem genannten Referenten geſtellt wird

vor mehr als 30 Jahren von dem ungariſchen Arzte Peczely
gemacht worden und bezieht ſich darauf, daß auf der Netz
haut des Auges ein Syſtem feinſter Nervenfaſern zuſammen
läuft, welche nach allen Organen des geſamten Körpers führen.
Jſt nun irgend ein Organ indisponiert oder krankheit beein
flußt oder krank, ſo reagiert der betr. Nerv auf der Netzhaut
derartig, daß in dem Organfelde des erkrankten Organs der
Hintergrund der Jris hervortritt und dort beſtimmte Krank
heitszeichen erſcheinen, die auf Grund der wiſſenſchaftlichen
Erfahrungen entſprechend zu deuten ſind. Die AugenDiagnoſe
hat ſich in neuerer Zeit ſogar ſchon in Krankenhäuſern und
bei dem fortſchrittlich eingeſtellten Teile der Aerztewelt als
Anterſuchungsmethode Eingang verſchaft.

Annaburg. Wie wir kürzlich meldeten, war in der
Nähe Herzbergs ein Fürſorgezögling aus dem fahrenden

Nach planloſem Umhertreiben wurde er
Der etwa 16jährige junge

Magen, Darm- Leber-,

wobei dem Täter 70 RM. in die Hände fielen. Während
W noch im Orte zu tun hatte und ſeine Ehefrau bei einem
Verwandten weilte, benutzte der Täter dieſe Zeit um Geld
zu ſtehlen. Die Haustür hatte er mit dem richtigen Schlüſſe!
geöffnet, war durch die Küche in die Wohnſtube gelangt
und halte den hier befindlichen Schreibtiſch, in dem ſich die
Gelder für die Krankenkaſſe befanden, gewaltſam mittels
eines Beiles geöffnet. Vorher hatte er ſämtliche Schubfächer
nach dem Schreibtiſchſchlüſſel durchſucht. Als der Ehemann
gegen 22 Uhr nachts nach Hauſe kam, fand er den Schreib
fiſch erbrochen vor. Der noch in der gleichen Nacht benach
richtigte Landjäger konnte dann den vermutlichen Täter noch
in einem Lokal feſtnehmen. Es handelt ſich um einen im
gleichen Hauſe wohnenden ehemaligen Milchkontrolleur, der
der Tat dringend verdächtig iſt, da er Geld zwecks Einlöſung
eines Wechſels benötigte und ſich ſolches auf dieſe Weiſe zu
verſchaffen ſuchte.

Wittenberg, 7. Januar. (Eine Liebestragödie.) Jm
hieſigen Krankenhaus verſtarb ein junges Mädchen namens
H. M. aus Melzwig. Dieſes junge Mädchen hatte einen
Liebhaber aus Wartenburg, den Melker E. Staudte, der am
A. ds. Mts. Selbſtword durch Erhängen veeübte, als er
von dem Tode ſeiner Geliebten hörte. Gewiſſe Umſtände
laſſen darauf ſchließen, daß an der Geſtorbenen ein ver
botener Eingriff vorgenommen worden iſt. Die Leiche ſoll
jetzt ſeziert werden. Der 22 Jahre alte Melker St., der
auf dem Heuboden erhängt aufgefunden wurde, hat einen
Brief hinterlaſſen, in dem er von der Abſicht ſprach, ſich
das Leben zu nehmen, da er den Tod des Mädchens nicht
überwinden könne. Freitod verübt hat der in Pieſteritz

ichtbilder

vormittags

Die Erfindung iſt

ſtrömen ließ. Wirlſchaftliche Sorgen haben den Meiſter zu
ſeinem unglückſeligem Schritt veranlaßt

Kahla. Eine tragende Zuchtſau von etwa 3 Zentnern
wurde in der Nacht dem Hausſchlächter Heinrich Müller
abgeſtochen. Die Diebe waren von der Rückſeite des Stalles
durch ein Fenſter eingedrungen, hatten die Sau abgeſtochen,
ausgenommen, die Eingeweide mit 7 Ferkeln im Stalle
liegen gelaſſen und waren mit dem übrigen Fleiſch davon
gezogen. Blutſpuren führten in Richtung Pleſſa. Auf dem
Pleſſaer Weg müſſen die Spitzbuben den Raub geteilt und
an der dort befindlichen Brücke verpackt haben, da dort
Bindfaden und Packpapier gefunden wurde.

Hino-Schau.
Geſtern hatte das Palaſt- Theater einen großen Tag

Es lief in Erſtaufführung der größte Film, den man ſich
ſeit Jahren denken konnte „Submarine Mit Recht kann
es offen und ehrlich geſagt werden: „Submarine“ ſchlägt
aber auch jeden Tonfilm, der bis heute auf den Markt kam.
„Submarxine“ iſt Leben, getragen von einer innigen Liebe
zweier Freunde bis an den Tod auf Meeresgrund. Eine
wahre Begebenheit iſt das Schickſal des Amerikaniſchen
Unterſeebotes S. 4 und ſeiner Mannſchaft. Kaum ein
Jahr iſt vergangen, ſeit die ganze Welt bang nach der
Küſte Floridas horchte und atemlos den ſtündlichen Funk-
berichten über die Rettungsaktion für das geſunkene
amerikaniſche UAnterſeebot S. 4 lauſchte. Drei Tage und
drei Nächte voll Bangen und Angſt ſind damals ins Land
gegangen, noch tobt die von Sturm gepeitſchte See da
Klopfzeichen, dumpf, verzweiflungsvoll, die Rettung naht.
Wie ſchont geſagt, wir haben kaum einen Film ſo erlebt,
wie „Submarine“. And allen ſei dieſes Werk empfohlen.
Kommen und urteilen ſie ſelbſt. Auch ſehr zu empfehlen
„Die Halbwüchſigen“. Alles in allem ein Programm
aus einem Guß.

Kirchliche Nachrichten.
Am 1. Sonntag nach Epiphanias

Annaburg. Vorm. 10 AUhr: Gottesdienſt

Getreide
Düngemittel

Wilh.

Mann gab als Grund an,
Er iſt von einem Angeſtellten der Fürſorgeanſtaltanſehen

er wollte ſich einmal Herzberg

Moritzburg bei Dresden worden.
Für mein Kolonialwaren 5

Futtermittel,
und Kohlen

nen ſuche ich für Oſtern
einen

Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen.
Koſt und Logis im Hauſe.

Wolf Weicholt jun.
Prettin a Elbe.

Beſtellungen auf

Briketts
nimmt entgegen

J. G. Fritzsche,
Einige Fuhren trockene

liefern. Rollen
in Ofenlängen

hat abzugeben

Beſtellungen auf

Briketts und
Grudekoks

nimmt ſtändig entgegen

J. Kählig s Nachf.

Jnh.: Martha Müller
Mühlenſtr. 40

Ia ruſſ. Maſchinen
und Motorenöl

Centrifugenöl
Fiſchtran
Fußbödenöl
Rüböl für Laternen

und Nachtlichte
Gilgs Lederöl

in 1 und Literflaſchen
Leder u. Staufer ſett
La Dreikronen-

Wagenfett in und2 e Doſen ſowie loſe

G. Mritesche.
Stalldünger

kauft jederzeit

Baumſchule Raundorf
Telefon 251

Kunze

wohnende Schloſſermeiſter Franz Roming ſen, an einem der
letzten Tage. Der alte Herr nahm ſich das Leben mit Gas

Vorm. a 11 Ahr:
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Vorſchule.

Purzien. Nachm. 1 Uhr
Löben. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt, Pf. Ohlert.

Kindergottesdienſt.

Gottesdienſt.

U öndrnnſ
vom 10. bis 17. Januar.

Rücklichte
Gepäckträger
Taſchenlampenhülſen
Plüſchſatteldecken, für Herren

und Damen
Fahrradſchlöſſer
Hoſenſpangen

Klotzpedalen Paar 1.75 M.
Wlehtrvng t 150 90 M. roh Nessel 80 cm 0.38 Blau druck on 0160
prechapparate rmäßigung roh Nessel 140 cm 0.95 Hemdenbarchent weiß Von 0.55

öpranger Rundharmonika 20 Ermäh.

Annaburger Fahrradzentrale
Martha Stein.

von 50 Pf. an

Paar 12 Pf.Carbid, loſe 1 kg 45 Pf. 5 kg 2.- M.
Nähmaſchinennadeln 1 St. 5 Pf. 6St. 25 Pf.

indem er in der Küche aus dem Gasofen das Gas aus-

45 Pf.

von 50 Pf. an

von 1. M. an S
von 1.25 M. an Die Nauf gelegenheit für sparsame Hausfrauen!

Einige Beispiele meiner billisen Preise

hHemdentuch 80 cm 0.58, 0.48, 0.38 Hemdenbarchent gestr. von 0.55

Intette so em.Inlette 130 cm

Viktoria Nähmaſchinen
Käuferinnen werden koſtenlos im Sticken ausgebildet

Raclio-Apparabe
TelefunkenNetzgerät, Blaupunkt-Batterien,

Anoden-Batterien, Akkumulatoren.

Herken-, Damen I. Künderfahrräder.

Brütza Böcdller.
Fernruf 253.

El Waschmaschinen

Kleiderbarchent Von 0.75
Halbw. Schotten u. Streifen von 0.95

Frauen-Barchentblusen Von 2.
Frauen-Barchentkleicler von 3.50

Kinclermänte l. von 3.
Damenmäntel Von 4.

Kinclerpullover von 1.50
Herrenpullover Von 3.50

Kinclerkleidchen von
Kostümröcke von 1.50

Gewuhre auf

und r10/ teilweiſe hiSeb. en

Zur Beachtung Herrenanzüge Von 19.50
Herren- u. Burschenulster v. 22. Fe Seauberordentlich billig

Strickweſten

915
Kaffeeſiltrierpapier
geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung,

„Melitta“

S II II reines Wollgarn 100 g. von
Guf sämtliche anderen Waren 10 Proz. HKabatt!

Ein Blick in meine Schaufenster wird Sie davon überzeugen

a

Wringmaschinen
e rn Waschseicle von 0.75 Wischtücher Von 0.15 er ren Wollmusli n. Von I. Frotté-Handcltücher Von 0.50



Freunde der Geſundheit! Kranke u. Leidende!
Kommt alle!

Am Montag, den 12. Januar, abends 8 Ahr,
im Goldenen Ring in Annaburg

Lichtbilder-Vortrag
des bekannten Volkshygienikers MHarnisch, Berlim-
Die neue Therapie im Dienſte der Volksgeſundheit!
mit der Rekord- Erfolge in überraſchend kurzer Zeit bei
Schwerſtkranken aller Gattungen erzielt wurden.
Gleichzeitig verbürgt dieſe Therapie, durch welche die
wichtigſten natürlichen Heilelemente mobiliſiert werden, eine
abſolute Lebensverlängerung und Verjüngung. Ferner

Erläuterung und Vorführung der wiſſenſchaftlichen

Augen-Diagnoſe
vermittels deren aus der Regenbogenhaut des Auges die
Krankheiten des geſamten Körpers feſtgeſtellt werden können.
Dieſe Diagnoſe wird ſowohl direkt im Anſchluß an den Vor
trag, als auch am folgende Tage, von 10--13 Ahr,

im Vortragslokale gratis bei Jntereſſenten geſtellt.

T Eintritt frei!
Perſonen unter 21 Jahren haben keinen Zutritt!
E. Havrniseh, Jnſtitut für Homöopathie und Jris-

Diagnoſe,
Fernſprecher

Berlin W 62, Maaßenſtraße 34,
Lützow 6306 und 6654.

geeeeeeeadessseeseeeeeseeeeoeeseoeeoee

Hotel „Maldsohlössohen

Offentlicher Tanz
Eintritt in den Saal 30 Pf.

Freundlichſt ladet ein Hugo Fenſch Und Frall,

SG00999999099909

Sonntag, den 11. Januar

Tanz frei!
S

n
Heute, Sonnabend abendladetzum

30ckbierfest
verbunden mit B allmuſik
freundlichſt ein Ruciolf Freitag-

Fenſter, Türen
Msbel aller Art

in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Preise
sfürzen- aber

es bleibt bei der Qualität
Trotzdem ich meine Waren der Wirtschaftslage entsprechend bereits in
der Saison erheblich verbilligt habe, ist nochmals jedes einzelne Stück
im Preise ermäßigt worden. Eine gleich günstige Gelegenheit zu Vorteil-
haftem Einkauf von Herren- und Knabenkleidung ist nicht sobald

wieder zu erwarten.

Winter- Mäntel Partieposten
in modern. Farben mit und ohne GürtelAusverkaufspreise 35 w. Wincdjacken

85. 72 aus guten Stoften in Herren- und
Ueberzieher Kuserhamspretusverkaufspreise

mit Samtkragen schwarz oder marengoAutverkaufspreis Knaben-Anzü44 Anknöpfer aus Velour und Se

Herren- Anzüge Größe 45 60 cm 2Ausverkaufspreise M.
Gute Kammgarn- und Cheviotstoffe, teil
weise auf Kunst-Seide

40Ausverkaufspreise Farbige Westen
94. 76.-, 67. 58. hellu. dunkel mit Seidenmusterung 3 M

Wint r 40 n Ausverkaufspreiseinte SGute Qualitaten W billig Manchester
erkaufspreisesehen 14 M. Reste zum Meterpreis von 2.50 M.32. 25. 21. 17.

In meiner Maßabteilung nehme ich während des Ausverkaufs Auf-
träge zu besonckers günstigen Bedingungen an.

rnstTorgau Elbe

G

F. AnnaburgerLandwehr-
Verein.

Die Hauptverſammlung
findet am
Gonntag, d. II. Januar,

abends 8 Uhr,
im Goldenen Ring ſtatt.

Der Vorſtand.

Achtung!
Meißener Hranken-

und Sterbekaſſe
Heute Sonnabend,

abends 8 Uhr
Hauptverſammlung
im Gaſthof „HZur Wein
traube.“ Der Vorſtand.

Meuſelko!
Sonntag, den 11. und
Montag, den 12. Januar

Faſtnacht.
Freundlichſt ladet ein.

Den Wint-
Gaſthof zur Kleinbahn.

Sonntag, d. 11. Jan-:Süuliüter üohet

Dazu empfehle
Kaffee und Kuchen.

Freundlichſt ladet ein
W. Freidank u. Frau

Wäſcheſtickereten
und Handarbeiten

fertigt an

Elli Grunert.
e2900

Geburtstags
Einladungskarten

für Kinder empfiehlt

Herm. Steinbeiß
Papierhandlung.

90090490
Zum Schutz
Ihrer Gesundheit
sollten Sie nie ver-
säumen, stets einen
„Beutel“ oder eine
„Dose“ der bewähr-
ken „Kaiser's Brust-
Caramellen beisich

zutragen Uber 15000

lnventur- Ausverkauf eprechen für den Er-

stets echten
Verlangen Sie

geren
Coramellen
wich a Tonnen

ahmaschmen
nur Quäalitätsarbeit, vom soliden
Eisenqgestell bis zum eleganten
Schrankmöhbel finden Sie in
reichster Auswahl bei mir am Bager

Am 20. 1. beginnt der Stich- und
S Stopfunterricht. Anmeldungen
S erbitte ich worher-
ch eFahrräder

in e e e auch ver
chromt u. mit Ballonhereifung
stets preiswert

Reparaturen werden fachmännisch
schnell und hillig ausgeführt

Ferner empfehle ich meine Taschen-
lampen- Batterien und -Hüls en.
Des gleichen Schallplaften von
75 Pfennig an

e Se

Mein diesjähriger

beginnt nach sorgfältiger Vorbereitung

noch in diesem Monat
Bis dahin bringe ich billige An-
gebote zu Nachsaison-Preisen.
Damen Mäntel, Trikotagen, Strümpfe
Handschuhe, Strickkleidung, Herren-
Anzüge, Knabenanzüge, Herrenmäntel

Kinder-Kleider, Winterstoffe.

Emil Sortfel d.

Zu haben bei:
Apotheke A. Schmorde

Drogerie Otto Schwarze
Theobald Schunke,
Otto Riemann's Nfl.

und wo Plakate sichtbar.

Feinſten deutſchen

Hienenhonig
aus hieſiger Gegend

(loſe) Pfund 1,50 Mk.
reiner Blütenhonig

empfiehlt Glas 1,40 Mk., empfiehlt
8 H. Steinbeiß, 6. Fritzsche.

Papierhandlung.

Jſchias, Gicht-
u. Rheumatismus-

Kranken
teile ich gern geg. 15 Pfg.
Rückporto ſonſt koſten
frei mit, wie ich vor fünf

Jahren von meinem
ſchweren Jſchias- und
Rheumaleiden in ganz
kurzer Zeit befreit würde
J. Stäelimg., Kantinen-
pächter, Frankfurt Oder
624, Jüdenſtraße 6.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß

Annaburs
Torgauerstr. 7

Sroßer ſnventu Ausverkauf
Sie wollen doch auch Geld ſparen, alſo dieſe Ge

Beginn: 9. Januar 1931legenheit ausnützen, Sie werden ſo billig kaufen,

Popelime m 95 Pf.
wie noch nie ſeit vielen Jahren. Der Weg lohnt

Ein Poſten Seiden-Coupons billig

Annaburge s meistgerauchte
Cigarren wurden in kurser Zeit

teilweiſe zum halben Preis

früher m 8.50, jetzt m 4.90

de chiné, Japon- Kleider

die Sorten der Serie

ſoweit nicht ermäßigt u. außer

ſich beſtimmt, einige Beiſpiele:
Damenmämtel 12.-— 9.50 6.50 4. 50
Damenmänmtel in prima Ausführung

z. B. Crepé de chiné, früher m 7.75,

Woll- Kleider 8.50, jetzt m 4.9015. 12, 950, 7.50, 4.90, 2.90 Wintermantel-Stoſfe
Veloutine-Orepé Satin, Crepé

ſtaunendReſte aller Art ins
außergewöhnlichGtrümpfe, 6chlüpfer, Unterröcke, Wollwaren Herabgeſeht

Auf alle Waren Schneid er,

Markenartikel Jv Der Feinschmecker erkannte den Wert10 Prozenb! dieser Qualitätszigarre undbleibt seiner Stammaiqgarre treu.
Sie werden vorteilhaft und preis-
Wert becdlient im Fachgeschäft

Louis Hofmann.Beachten Sie bitte mein
Schaufenster!

ruehsooſo a Fran ſerlmn luchs
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Redattion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeil, Buchdruckerei.



Annaburger Zeitung.

Polen regt ſich aufDie polniſche Preſſe, beſonders aber die Regierungs
blätter, ſind über die Oſtmarkenreiſe des Reichskanzlere
ſehr erregt. Während das maßgebendſte Regierungsblatt,
die „Gazetta Polska“, ſich in ihrer Mittwochausgabe nur
auf die Berliner Meldungen beſchränkt, wird das Schwe
ſterblatt „Kurjer Poranny“ maßlos ausfällig. Die Reiſe
des Kanzlers ſei eine herausfordernde Orgie, die vor
allen Dingen in den Begrüßungsanſprachen der „Spitzen
der Geſellſchaft“ zum Ausdruck gekommen ſei. Alle dieſe
Reden, die im Einvernehmen mit der Reichsregierung
verfaßt worden ſeien, ſind nach Anſicht des Blattes voll
von brutalſten Angriffen auf Polen Alles weiſe darauf
hin, daß man es hier zweifellos mit einem „pedantiſch
arrangierten Spektakel“ zu tun habe.

Die polniſche Abordnung für die bevorſtehende Rats
tagung des Völkerbundes reiſt unter Führung des polni
ſchen Außenminiſters Zaleski am 14. Januar nach Genf ab.

EinmannSchiedsſpruch im Ruhrkonflikt.
Löſung des Ruhrkonfliktes mit Hilfeeiner NotverordnungWie wir erfahren, iſt in einer Miniſterbeſprechung am

Donnerstag der Plan erwogen worden, den Ruhrkonfüikt,
der bei einer Austragung auf dem Kampfwege zu unüber
ſehbaren Folgen führen könnte, dadurch zu löſen, daß durch
Notverordnung des Reichspräſidenten die Möglichkeit eines
ſogenannten EinmannSchiedsſpruches geſchaffen wird.
Dieſe Möglichkeit war vor zwei Jahren durch Entſcheidung
des Reichsarbeitsgerichts anläßlich der Nordweſt- Aus
ſperrung verneint worden. Um ſie geſetzlich anwendbar zu
machen, iſt eine Notverordnung erforderlich. Der Reichs
kanzler iſt noch am Donnerstagabend von dieſem Ergebnis
der Miniſterbeſprechung unterrichtet worden. Wenn er
ſeine Zuſtimmung hierzu gibt, ſo dürſte eine entſrechende
Notverordnung nach der Zuſtimmung auch des Reichs
präſiventen in kurzer Friſt, jedenfalls noch vor Rückkehr
des Reichskanzlers nach Berlin, erlaſſen werden.

Der Grund für die geplante Maßnahme iſt der, daß es
weder dem Schlichter Profeſſor Brahn noch dem Reichs
arbeitsminiſter perſönlich gelungen iſt, in den Verhand
lungen mit Arbeitgebern und Arbeitnehmern eine mittlere
Linie zu finden, die das Zuſtandekommen eines Schieds
ſprüches ermöglichte. Nach der geltenden Schlichtungsord
nung kann im Sinne der genannten Entſcheidung des
Reichsarbeitsgerichts ein Schiedsſpruch praktiſch nur zu
ſtande kommen, wenn er die Zuſtimmungen nicht beider, ſo
doch wenigſtens der einen der ſtreitenden Parteien findet.

1

Die Streiklage in Oberſchleſien.
Gegenwärtig ſind rund zwei Drittel aller oberſchleſi

ſchen Steinkohlengruben mehr oder weniger ſtark vom
Streik betroffen. Wie vom Arbeitgeberverband der ober

ſchleſiſchen Montaninduſtrie mitgeteilt wird, ſind am Mitt
woch nachmittag in den Ausſtand getreten die Schicht
belegſchaften der Königin Luiſe-Grube Oſtfeld zu 67 v. H.,
Königin LuiſeGrube Weſtfeld zu 31 v. H., GuidoGrube
zu 20 v. H., Caſtellengogrübe zu 85 v. H., Abwehrgrube
zu 90 v. H., Concordiagrube zu 96 v. H., Hedwig Wunſch
Grube zu 80 v. H., Ludwig GlückGrbue zu 40 v. H., Oehrin
gengrube (GleiwitzSosnitza) zu 60 v. H. und der Preu
ßengrube zu 40 v. H. Auf den übrigen Gruben wird voll
gearbeitet.

Neues Eiſenbahnattentat bei Braunſchweig.
Braunſchweig. Schon wieder muß von einem Eiſenbahnatten

tat bei Braunſchweig berichtet werden. An einer Stelle kurz vor
dem Stadtgebiet, von der aus ſchon wiederholt Anſchläge auf D Züge
verübt waren, wurde der fahrplanmäßig um 19.40 Ahr in Braun
ſchweig eintreffende Schnellzug D. 40 mit Steinen beworfen, durch
die bei vier Wagen des Zuges die Fenſterſcheiben zerkrümmert
wurden. Ein in Wolfenbüttel wohnender Holländer wurde leicht
verletzt. Von den Tätern fehlt wiederum jede Spur.

Vor einem großen Streik
in der engliſchen Webinduſtrie.

Der wegen der Einführung des „Acht Webſtühle auf
den Weber“ Syſtem ausgebrochene Streik in den Webe
reien von Burnley hat ſich auf 5000 Arbeiter ausgedehnt:
Die Arbeitgeber haben bei einer Fortdauer des Streikes
mit der Ausſperrung zum Montag gedroht. Hiervon wür-
den einſchließlich der Spinner und Arbeiter 500 000 Per
ſonen betroffen werden.

Balbos Bericht über den Leberſeeflug.

Ungeheure Schwierigkeiten der
italieniſchen Flieger.

Die Abendblätter veröffentlichen den erſten ausführ
lichen Bericht Balbos über den großen Ueberſeeflug. Balbo
erklärt u. a., daß er eigentlich ſchon am 3. Januar habe
ſtarten wollen, infolge der ungünſtigen Wetterberichte aber
den Abflug habe verſchieben müſſen. Jn der Nacht zum 6.
Januar hätten ſich die Witterungsverhältniſſe zwar nur
wenig gebeſſert, aber um die Vorteile des Vollmondes noch
auszunutzen, habe er nicht mehr warten können, da das
Riſiko ſonſt noch größer geweſen wäre. Das Geſchwader
ſei Gruppe für Gruppe aufgeſtiegen, ſeine als erſte, ſo daß
er ſelbſt den Start aller Apparte nicht habe ſehen können.
Er habe nur bemerkt, daß General Valle nach einem Start
verſuch an den Strand zurückkehrte und Benzin auslud.
Valle ſei dann 12 Stunde ſpäter wieder geſtartet und
habe das Geſchwader eingeholt. Der Start ſei im allge
meinen infolge des Nebels außerordentlich ſchwierig ge
weſen. Der Mond ſei bedeckt und der Waſſerſpiegel nicht
zu ſehen geweſen. Balbo habe die Entfernung zwiſchen
den Flugzeugen abkürzen laſſen, damit die Führer die
gegenſeitigen Lichter ſehen konnten. Beim Morgengrauen
habe er die Flugzeuge alle angerufen, aber nur zehn hätten
geantwortet. Erſt ſpäter habe er von Bolama aus die Mel
dung über die beiden Unfälle erhalten. Balbo erklärt hier
zu, er habe den Verluſt von drei Apparaten auf 12 in Rech
nung geſtellt. Wenn jetzt auf 14 Maſchinen eine verloren
ſei, ſo liege der Hundertſatz unter der vorſichtigen Vorbe
rechnung. Nach einer Flugzeit von 9 Stunden habe er
einen S. O. S. Ruf des Kapitäns Baiſtrochi aufgefangen
und ihn an den Kreuzer „Peſſagno“ weitergeleitet, der das
notgewaſſerſſe Flugzeug ins Schlepptau genommen habe.
500 Kilometer vor Noronha habe Kapitän Donadelli ſeine
Notwaſſerung gemeldet. Da er den Schaden ſeiner Ma
ſchine nicht habe ausbeſſern können, ſo ſei der Kreuzer „Da
Noli“ hingeſchickt worden, um das Flugzeug ins Schlepp
kaun zu nehmen. Die drei letzten Flugſtunden ſeien durch
ſtarken Südweſtwind behinder worden. Der Ueberſeeflug
habe das Geſchwader vor Schwierigkeiten geſtellt, die nur
zum Teil vorauszuſehen geweſen ſeien und den vollen Ein
ſatz der phyſiſchen und moraliſchen Kräfte erfordert hätten.
Die Gefallenen, ſo erklärt Balbo zum Schluß, gehörten zu
der Reihe der Helden, die ſich opferten, um den Rhytmus der
menſchlichen Eroberungen zu veſchleunigen.

l

Der Segen aus Amerika.
Erwerbsloſer erbt 2,5 Millionen.
Jn Oſtfries land iſt ein erwerbsloſer Familien

vater zuſammen mit vier Geſchwiſtern über Nacht glück
licher Erbe einer amerikaniſchen Erbſchaft von zweieinhalb
Millionen Mark geworden. Die Erben, die Geſchwiſter
Abben in Neßmerfteld, erwarten demnächſt noch eine
weitere amerikaniſche Erbſchaft, da eine Miterbin, eine
reiche Amerikanerin, kinderlos lebt.

Der erwerbsloſe Arbeiter Abben, der nun ein reicher
Mann wurde, will in Deutſchland einen Bauernhof
kaufen. Die amerikaniſche Erblaſſerin, eine Tante des
Abben, hat ſich in ihren Lebzeiten um ihre deutſchen Ver
wandten nicht gekümmert. Abben wurde jetzt nach dem
Tod der Tante von einem amerikaniſchen Rechtsanwalt
von der Erbſchaft in Kenntnis geſetzt.

W d —-”m— e

ſitzenden der Newyorker Boxkommiſſion, hat

Arbeitsſtreckung bei der Werft von Blohm u. Voß.
Die Hamburger Werft von Blohm u. Voß ſieht ſich in

folge des Auftragsmangels zu weiteren Betriebseinſchrän
kungen gezwungen. Um von weiteren Kündigungen Abſtand
zu nehmen, wurde in Übereinſtimmung mit der Arbeiterſchaft
die Arbeitszeit für die Schiffsbauabteilung, auf der etwa
1000 Arbeiter beſchäftigt ſind, von 48 auſ 24 Stunden
herabgeſetzt.

Die ABoot Expedition zum Nordpol.
Mitte Juni ſoll ſie beginnen.

Der norwegiſche Profeſſor Sverdrup, der an der
vom Kapitän Wilkins geplanten U-Boot- Expedition
unter dem Nordpolareiſe teilnehmen wird, hat aus New
york die Nachricht erhalten, daß er nunmehr mit der An
ſchaffung der wiſſenſchaftlichen Jnftrumente zur Ex
pedition anfangen könne. Außerdem iſt ihm mitgeteilt
worden, daß der Bau des UBootes Mitte Januar be
endet ſein wird und daß die Probefahrten Ende Januar
beginnen werden. Man will dieſe Probefahrten auch unter
Eis vornehmen. Jm April ſoll das UBoot nach London
an t Auf der Reiſe über den Atlantiſchen Ozean wird
as U-Boot mit einem Turme verſehen ſein, der in Lon

don wieder abmontiert werden ſoll. Die Vorbereitungen
zu dieſer Arbeit ſind bereits im Gange. Nach Norwegen,
wo der weſentliche Teil des wiſſenſchaftlichen Materials,
Jnſtrumente uſw. an Bord genommen werden, ſoll das
U-Boot im Mai kommen. Jm Gegenſatze zu früheren
Mitteilungen wird jetzt berichtet, daß die Nordpolexpe

dition des UBootes erſt Mitte Juni von Spitz-
bergen aus beginnen ſoll.

e e o ß t FsSchmeling des Wellmeiſtertitels verluſtig
Nachdem Schmeling die Sffentlichkeit davon unterrichtet

hat, daß er ſich weigere, ſeinen Weltmeiſtertitel in Newyork zu
verteidigen, mit Rückſicht auf die Differenzen mit dem Vor

i jetzt die Newyhorker Boxkommiſſion Max Schmeling den Titel
eines Weltmeiſters aberkannt. Sein ManagerJacobs weigerte ſich, Schmeling im Juni gegen Sharkey zum
Titelkampf zu ſtellen, ohne daß vorher Ausſcheidungskämpfe
ſtattgefunden hätten.

2000 Deſſauer Angeſtellten gekündigt.
Wie wir erfahren, ſind von der Arbeitgeberorgani

ſation etwa 2000 Kündigungsſchreiben zum Jahresſchluß
hinausgegangen; allein in Deſſau. Die Erregung in der
Angeſtelltenſchaft iſt angeſichts dieſer Maßnahme ſehr groß.
Die drei großen Verbände, Deutſchnationaler Handlungs
gehilfenverband, Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten und
Zentralverband, die ſich ſonſt bekämpfen, haben ſich aus
dem genannten Grunde zu einer gemeinſamen Abwehr zu
ſammengefunden. Man vertritt in Angeſtelltenkreiſen den
Standpunkt, daß man ſich auch ohne die „vorſorgliche Kun
digung“ ſo würde ſie in den Kündigungsbriefen ge
annt in irgend einer Form geeinigt haben würde. Die
Arbeitnehmerorganiſation läßt erklären, daß die Ange
tellten bei ihren Ausführungen in der Preſſe von irrtum-
ichen Vorausſetzungen ausgingen. Eine Aenderung der
Srundlagen des Tarifs ſei garnicht beabſichtigt. Die Maß
ahme des Arbeitgeberverbandes gäben zur Beunruhigung
eine Veranlaſſung Erfreulich iſt die Tatſache, daß Ver
)andlungen beider Teile unmittelbar bevorſtehen. Hoffent
ich führen dieſe zu einem Ergebnis.

Der Fußball ſiel ins Waſſer.
Einige Schüler ſpielten auf dem Berkaer Sporiplat

Fußball. Dabei fiel der Ball in die nahe vorbeifließende
Werra. Der Schüler Gotzian wollte ihn herausangeln,
türzte dabei aber ſelbſt in den hochgeſchwollenen Fluß
ind drohte in den kalten Fluten zu verſinken. Sein 13jäh
tiger Kamerad Heinrich Scheuch ſprang ihm nach und vet
jete ihn unter eigener Lebensgefahr.
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Roman von Gert Rothberg.
48. Fortſetzung Nachdruck verboten

„Sehen Sie mal die polniſche Schönheit an und Herrn
von Hohenegg. Sollte da nicht etwas ſpielen? Jch meine, ſo
lange die arme Frau noch da iſt, iſt ſo etwas eine Gemein
heit,“ ſagte Frau Geheimrat Piſtorius und machte ein ſtren
ges Geſicht.

Frau von Saſſewitz mußte ihr innerlich recht geben, aber
ſie ſagte doch:

„Jch glaube, liehe Frau Geheimrat, ſolange wir unter
Hoheneggs gaſtlichem Dach weilen, ſchweigen wir lieber.“

Die Geheimrätin war wütend.
„Alberne Landpomeranze,“ ſtand deutlich in ihren ſchwar

zen Augen.
Hanna lachte eben hell auf, doch klang es unnatürlich und

Stine ſowohl wie Joachim beobachteten die junge Frau mit
heimlicher, ſchwerer Sorge.

Die allgemeine Laune ſtieg, als ſich drüben plötzlich, wie
von ſelbſt die hohe Flügeltür öffnete, man in den ſtrahlend
erleuchteten Saol blickte und im ſelben Moment ein Strauß
ſcher Walzer erklang. Wie elektriſiert hob man die Köpfe.
Die jungen Gäſte konnten es nicht erwarten, in den Saal
zu kommen, um nach den Klängen der herrlichen Muſik zu
kanzen, während die älteren Herrſchaften die Köpfe im Takt
wiegten, bezaubert von Strauß, dem großen Muſikgenie.

Endlich wurde die Tafel aufgehoben und nun ſtrömte alles
lachend hinein in den Saal.

Die kleine Bühne war zu einem Garten umgewandelt.
Mitten zwiſchen Grün und großen, nickenden Blumen

ſaßen die Muſiker, eine Künſtlerkapelle, die Joachim aus
Berlin hatte kommen laſſen.

Ringsherum an den Wänden des Saales ſtanden tiefe,
weiche Seſſel, zwiſchen denen kleine, weißgedeckte Tiſchchen
ſtanden. Jn der einen Ecke befand ſich ein niedriges Büfett,
auf dem zur Hälfte koſtbare Leckerbiſſen, zur anderen Hälfte

e alles Art aufgeſtellt waren. Man nahm Platz
und die „Roſen aus dem Süden“ erklangen.

Der Ball wurde eröffnet.
Durch die großen weit geöffneten Fenſter ſtrömte erfri

ſchend die Abendluft.
Sie legte ſich mit ihrem betäubenden Geruch aller Pflan-

zen und Blumen, die ſie mit ſich hereintrug, betörend auf
die Menſchen.

Hanna tanzte zum erſten Male, ſeit ſie ihn kannte, mit
Joachim.

Sie hätte ihn am liebſten niemand überlaſſen, er ſollte
nur mit ihr tanzen.

Und ſie ſah nicht das leiſe Mitleid in den Augen ihrer
Gäſte, die das ungleiche Paar beobachteten.

Dieſen kraftvollen Mann auf der Höhe ſeines Mannes
tums und in ſeinem Arme die bleiche, zärte Frau, die der
Tod unzweifelhaft bereits gezeichnet hatte.

Zwei Augen ſolgten dem Paar. Jſabelle antwortete nur
zerſtreut auf die Frage ihres Tänzers.

Und dann tanzte Hohenegg auch mit ihr. Sie ſchmiegte
ſich feſt in ſeine Arme, unfähig, ihre Liebe und Leidenſchaft
länger zu verbergen. Er ſah in ihre Augen, las darin ihre
Wünſche.

Er fühlte ihre Schönheit, die weich und forſchend
ſich an ihn lehnte. Er fühlte es deutlich in dieſem Mugenblick:
Seine Sinne konnte dieſes Mädchen wohl berauſchen, aber
ſeine Liebe gewinnen? Nein, niemals!

„Ruth!“
Sie ſtand vor ſeinem Geiſt in ihrer reinen, unberührten

Jugend. Er wußte, daß hier zwei Frauen um ſeine Liebe
warben.

Hanna, der einſt ſeine große Liebe gehört, und die ihn
hintergaängen mit dem Treuſchwur für den Toten im Herzen,
und die heute nun in ihrem krankhaften, zerrütteten Geiſt ihn
liebte.

Furchtbare Verkettung
Und die ſtrahlende Schönheit, gegen die er trotz aller Be

wunderung ſtets einen leiſen Widerwillen empfand. Sein
Herz rief Ruth.

Er begriff ſelber nicht und doch war es ſo.
Jhn hielt in all den Wirrniſſen, dem Zerrbild ſeiner Ehe

ſeine Liebe zu Ruth aufrecht.
Ruth, die vor ihm und ſeiner Liebe geflohen war und
vor ihrer eigenen.
Der Tanz war zu Ende.
Erfriſchungen wurden herumgereicht. Jſabella bat Joachim

um ein Glas Sekt. Er füllte zwei Gläſer und ſtieß mit ihr
an.

„Auf Jhr Wohl, gnädiges Fräulein!“
Jhre Augen leuchteten in die ſeinen. Die feinen Kelche

ſtießen aneinander mit hellem Klang. Da zerbrach der ihre.
„O weh, gnädiges Fräulein,“ meinte Baron Golner, „es

iſt nur gut, daß Sie nicht Braut ſind, dann wär's Unglück
ſteht im Wahrſagebuch, ſo aber bedeutet es Glück.“

Jſabellas Hand zitterte. Joachim lächelte und füllte ein
neues Glas.

„Jch bitte Sie, Sie werden doch nicht die Laune ver
lieren wegen des kleinen Zwiſchenfalles? Scherben bringen
Glück,“ ſagte er.

Sie ſah ihn an.
„Ja, Glück, wenn mir dieſe Scherben doch endlich das

Glück bringen wollten,“ zitterte es von ihren rubinroten
Lippen.

Dieſe kleine Szene wurde von verſchiedenen Seiten be
merkt und belächelt.

Und als Frau Geheimrat Piſtorius ihre Vermutungen
noch ein paar anderen Damen mitteilte, hatte ſie bedeutend
mehr Glück wie vorhin drüben im Speiſeſaal bei der „dum-
men Saſſewitzen“.

Man hatte eine Senſation und das gab dem Zuſam
menſein heute erſt den richtigen Reiz.

Hanna ſah gleichfalls die fordernden Blicke, die leuch
tenden Lippen der ſchönen Polin. Als ſie ſpäter einmal ſtill
daſtand, ſah ſie, wie der Diener den Saal abſuchte, ſie trat
ihm entgegen.

(Fortſetzung folgt.)



10 Jahre
Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland

Am 9 Und 10. Januar hält der Wirtſchaftsverband
Mitteldeutſchland der in dieſen Tagen auf ein 10jähriges
Beſtehen zurückblickt, in Leipzig ſeinen diesjährigen Mittel
deutſchen Wirtſchaſtstag ab. Der Wirtſchaftsverband Mit
teldeutſchland iſt ſeinerzeit gegründet worden, um die Ge
ſamtintereſſen der mitteldeutſchen Wirtſchaft den Regierun
gen und ſonſtigen Behörden, ſowie den Parlamenten gegen
über Zu vertreten und etwaige widerſtreitende Intereſſen
der verſchiedenen Wirtſchaftsgruppen vorher auszugleichen,
Die Dätigkeit des Wirtſchaftsverbandes, der ſich über die
Provinz Sachſen, die Länder Thüringen und Anhalt, ſo
wie über den Handelskammerbezirk Leipzig erſtreckt, hat
ſich in jeder Beziehung bewährt. Durch das Zuſammen
arbeiten führenderWirkſchaftler des Bergbaues, der Jndu
ſtrie, des Handels und des Handwerks, ſowie der Land
üid Forſtwirtſchaft iſt es gelungen, das gegenſeitige Ver
ſtändnis der verſchiedenen Wirtſchaftsgruppen für die Nöte
der übrigen Wirtſchaftszweige zu wecken und manche Un
ſtinimigkeiten, die zwiſchen den einzelnen Gruppen auf den
Gebieten des Steuerweſens, der Sozial- und Wirtſchaſts-
politik entſtanden waren, entweder völlig zu beſeitigen
oder doch ſehr erheblich zu mildern. Jn ſaämtlichen Zwei
gen der mitteldeutſchen Wirtſchaft hat man erkannt, daß
es nicht möglich iſt, etwaige Sonderintereſſen ohne Rück
ſicht auf die Intereſſen der Geſamtheit zu verfolgen und
daß wirkliche Erfolge nur in gemeinſamer Zuſammenarbeit
der Geſamtwirtſchaft errungen werden können. Die vom
Wirtſchaſtsverband Mitteldeutſchland veranſtalteten Wirt
ſchaftstage haben den Zweck, einmal durch Vorträge füh
render Praktiker und Wiſſenſchaftler ſeinen Mitgliedern die
jeweils akuten Probleme der Wirtſchaftspolitik nahezu
bringen Und ſodann in zwangloſer Weiſe eine Ausſprache
zwiſchen den Vertretern der verſchiedenen Wirtſchaftsgrup
pen, der Behörden, der Parlamente und der Preſſe zu er
möglichen. Gerade dieſe Ausſprachen haben ſich außer
ordentlich bewährt und wertvolle Beziehungen zwiſchen
den Teilnehmern geknüpft. DDo

„Grune Woche“ in Halle.
Der Land wirtſchaftliche Hauptverein für die Provinz

Sachſen hält am 21. Januar in den U. DT.-Lichtſpielen in
Halle ſeine 11. Hauptverſammlung ab. Jm Rahmen der
Dagung wird Profeſſor Dr. von Dietze Jena über die Welt
agrarkriſe ſprechen, das zweite Hauptreferat „Mittel und
Wege zur Wiederherſtellung der Rentabilität der deutſchen
Landwirtſchaft“, hat Prof. Dr. Fr. Beckmann-Bonn über
nommen. Am Nachmittag ſoll eine Zuſammenkunft zur
Gründung der „Provinzialſächſiſchen Arbeits gemeinſchaft
für Saftſutterkonſervierung e. V.“ im großen Saal der
Landwirtſchaftskammer ſtattfinden. Ein Vertreter des
Reichsernährungs miniſteriums wird über die Bedeutung
der Saftfutterbereitung für die deutſche Landwirtſchaft
ſprechen. Ueber „Die beſonderen Probleme der Saftfittter-
konſervierung in der Provinz Sachſen referiert Prof. Dr.
Frölich Halle. Am Donnerstkag, dem 22. Januar, beginnt
wie alle Jahre eine Vortragsreihe für praktiſche Landwirte.
Folgende Vorträge ſind vorgeſehen: „Die Folgerungen der
Zuckerkriſts für die Organiſation der Rübenwirtſchaften“.
Prof. Dr. Roemer-Halle), „Die Verwertung der ſchwer ab

ſetzbaren land wirtſchaftlichen Produkte durch Verfütte
rung“ (Geh. Reg Rat Prof. Dr. Lehmann-Göttingen),
„Die Anforderungen des Schlachtviehmarktes und deſſen
Beeinfluſſung durch die Landwirtſchaft“. (Geh. Reg.- Rat
Dr. h. e. Burckhardt-Berlin). Den Abſchluß bildet die Jah
resverſantmlung des Porvinzialvereins Sachſen im Reichs
verband akad. geb. Landwirte.

Der europäiſche Ausſchuß Programm der zweiten Tagung.
Genf. Die zweite Tagung des europäiſchen Ausſchuſſes wird

den in der letzten Zeit zwiſchen den europäiſchen Regierungen und
dem Völkerbundsſekretariat geführten Verhandlungen zufolge am
16. mit einer Geheimſitzung durch Briand eröffnet werden, in
der zunächſt über das weitere Arbeitsprogramm beſchloſſen wer
den ſoll. Der europäiſche Ausſchuß wird einige Tage gleichzeitig
mit dem Völkerbundsrat tagen, da deſſen Arbeiten am 19. Januar
beginnen. Bisher haben 16 europäiſche Außenminiſter ihre Teil
nahme an der Tagung des Ausſchuſſes in Genf angemeldet

Liebestragödie.
Jn einem Waſſergraben auf einer Weide bei dem

Dorfe Heiligenſfelde (Kreis Stendal) fand man den 23jäh
rigen Sohn des Grundbeſitzers Winkelmann in Heiligen-
felde, Rudolf Winkelmann, und die 19jährige Johanna
Thoms, die bei einem Gaſtwirt in Heiligenfelde in Stel
lung war, beide feſt umſchlungen kot auf. Wie aus einem
hinterlaſſenen Zettel hervorgeht, handelt es ſich um eine
Liebestragödie. Da ſich einer Heirat der jungen Leute
unüberwindliche Hinderniſſe entgegenſtellten, u. a. wollten
die Eltern des jungen Mannes von der Verbindung nichts
wiſſen, haben ſie beide den Tod geſucht und gefunden.

Nah und Fern
O Schiffsuntergang im Hafen von Swinemünde. Ein

ſchweres Schiffsunglück hat ſich im Swinemunder Hafen
ereignet. Der ſchwediſche Dampfer „Themis“ ſtieß mil
dem Dampfer „Karl“, der von Swinemünde auslief, zu
ſammen. Der Dampfer „Karl“ wurde am Vorderſchifſ
ſchwer getroffen und ſank in wenigen Minuten Die Be
ſätzung, die aus neun Mann beſtand, konnte nur das
nackte Leben retten. Der untergegangene Dampfer, der
ſich mit einer Stückgutladung auf der Fahrt von Lübeck
nach Königsberg befand, hätte des Sturmes wegen
Swinemünde als Nothafen angelauſen. Der ſchwediſche
Dampfer „Themis“ ſetzte ſeine Reiſe nach Stettin ſort.

O Vier Opfer der Eisbahn. Auf dem in der Nähe der
Stadt Wemding in Schwaben gelegenen Weiher ſind acht
Knaben im Alter von acht bis gehn Jahren auf dem Eiſe
eingebrochen. Vier von ihnen konnten gerettet werden,
während die anderen vier ertranken.

O Drei Menſchen bei einem Zugzuſammenſtoß ver
brannt. Auf der Bahnſtation Northumberland Park in
Tottenham bei London ereignete ſich ein ſchweres Eiſen
bahnunglück. Es entſtand dadurch, daß ein Guüterzug, der
einen Benzintankwagen mit ſich führte, mit einer Loko
motive zuſammenſtieß, die ebenfalls einen Benzintank
wagen ſchob. Die Lokomotive und der Tankwagen ent
gleiſten, wobei ein Feuer entſtand, das auf den Benzin
tankwagen des Güterzuges übergriff. Die Folge war
eine furchtbare Exploſion. Das Feuer verbreitete ſich ſo
ſchnell, daß ſich drei Zugbeante nicht mehr retten konnten
rn bei lebendigem Leibe bis zur Unkenntlichkeit ver

rannten.
O Neun Perſonen in einem Eisloch ertrunken. Auf

dem Embachfluß bei Dorpat hat ſich ein entſetzliches
Unglück zugetragen. Ein mit neun Perſonen veſettes
Auto unternahm eine Spazierfahrt auf dem Eiſe. Als
das Auto in der Nacht nicht zurückkehrte, wurden Nach
forſchungen angeſtellt. Es wurde feſtgeſtellt, daß das
Auto in voller Fahrt in ein Eisloch geſtürzt war, wobet
ſämtliche neun Jnſaſſen ertrunken ſind

S Haftbefehl gegen einen Ozeanflieger. Der Newyorker
Staatsanwalt hat gegen den Ozeanflieger Levine einen
Haſtbeſehl erlaſſen, weil dieſer trotz wiederholter Auf
forderung nicht erklären will, wie er in den Beſitz be
ſtimmter Aktien, die er als Sicherheit für einen 25 000-
Dollar Kredit bei einer Newyorker Bank hinterlegt hat,
gekommen iſt. Die Aktien ſind vor einigen Wochen von
einem Botenjungen einer Verſicherungsgeſellſchaft ge
ſtohlen worden.

O Funkſtationen in der Wüſte. König Jbun Saud von
Hedſchas hat mit der Marconi- Geſellſchaft einen Vertrag
über die Errichtung von mehreren Funkſtationen ab
geſchloſſen. Vier Funkſtationen auf Laſtautos ſollen die
Verbindung zwiſchen dem Könige und den verſchiedenen
Drten des Landes während ſeiner zahlreichen Reiſen
durch die Wüſte herſtellen. Für die Einrichtung einer
Statton in Mekka werden mohammedaniſche Jngenieure
angeſtellt werden, da den Europäern das Betreten des
heiligen Bodens verboten iſt.
Bunte Tageschrontt

Hangu. Auf dem Segelfluggelände Hirzenhainer Höhe bei
Dillenburg ſtürzte infolge einer heftigen Böe der Segelflug
lehrer Eckard ab. Jm Krankenhaus erlag er ſeinen ſchweren
Verletzungen

Wien. Nach Mitteilungen der Krankenanſtalten ſind faſt
30 Prozent der Wiener Bevölkerung an Grippe krank. Jm all
gemeinen ſcheinen die Erkrankungen einen leichteren Verlauf
zu nehmen, doch ſind auch Todesfälle zu verzeichnen.

Die Oſtreiſe des Reichskanzlers im Rundfunk r
Berlin. Jm Programm der Aktuellen Abteilung überträgt

die Funkſtunde am Sonnabend, dem 10. Januar, 20.80 Ahr aus
dem Oberpräſidium in Breslau den Empfang des Reichskanzlers
durch den Oberpräſidenten v. Lüdemann und durch den Landes
hauptmann anläßlich der DOſtreiſe des Reichskanzlers

Raubüberfall oder Kinoreklame
Berlin. Wie aus Newyork gemeldet wird, hatte der frühere
Europabormeiſter Carpentier zuſammen mit Charly Chaplins
zweiter geſchiedener Frau ein Theater in Newyork beſucht. Als
ſie nach Schluß der Vorſtellung in ihrem Auto ſaßen, drangen
mehrere Männer in den Wagen. Einer ſteuerte ihn in voller
Fahrt aus der Stadt hinaus, während die anderen das Paar mit
vorgehaltenen Piſtolen zur Hergabe des Geldes und ſämtlicher
Juwelen im Werte von 100 000 Mark zwangen. Carpentier und
ſeine Begleiterin wurden auf freiem Felde ausgeſeht und gelang
ken erſt gegen Morgen größtenteils zu Fuß nach Newyork
uriück. Der Leberfall war in dem großen Menſchentrubel beim
Theaterſchluß vollkommen unbemerkt geblieben

Zſchornewitz. Neue Arbeiterentlaſſungen. Jnden Betrieben der Elektrowerke in Golpa- Zſchornewitz, in denen
ſeit einiger Zeit nur noch fünf Tage in der Woche gearbeitet wird
ſoll zu neuen Arbeiterentlaſſungen geſchritten werden. Einer An
Zahl Arbeiter iſt bereits gekündigt worden, weitere Kündigungen
werden folgen. Jn der Hauptſache werden die Abraumbetriebe
der Grube von den Entlaſſungen betroffen.

Deſſau Flugzeugunfall bei der Landung Am
Donnerstagvormittag ſetzte der Fluglehrer Bader aus Weimar
mit ſeinem Junkers-Junior derart hart auf dem Deſſauer Flug
platz auf, daß das Flugzeug beſchädigt wurde und Bader ſelbſt
einen Knöchelbruch davontrug

Deſſau. Mißlunger Selbſtmordverſuch Jn den
frühen Morgenſtunden warf ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor
den Roßlauer Perſonenzug ein hieſiger Schloſſer, dem der linke
Arm angefahren wurde. Darauf lief der Selbſtmörder nach der
Kaſerne und ließ ſich verbinden. Das Moiv zur Tat iſt unbekannt

Eisleben. Säureſpritzer an der Arbeit. Seit ei
niger Zeit treibt hier ein Säureſpritzer ſein Anweſen. Vor eini
gen Tagen wurde einer Frau der Mantel mit der Säure beſpritzt,
der ſchwer beſchädigt wurde. Die Frau hatte außerdem am Kör
per erhebliche Verletzungen erlitten. Die Nachforſchungen nach
dem Täter ſind eingeleiket.

Eisleben. Zuchthaus für einen Sittlichkeits-
verbrecher. Der 67 jährige aus Wimmelburg ſtammende
Bergmann G. wurde vom Eisleber Schöffengericht wegen Sitt
lichkeitsverbrechens zu einem Jahr Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverluſt verurteilt. G. hatte ſich an einem 14 jährigen Mäd
chen vergangen, das vor einiger Zeit einem Kinde das Leben gab.

Wetter 1931.
Noch wiſſen wir nicht, wie unſer derzeitiger Winter ſich

weiterentwickeln wird, dafür aber wiſſen wir ſchon, wie der
diesjährige Sommer ſein wird. Das heißt der ſteiriſche Wetter
prophet Schaffler, auf deſſen Vorherſaägen ſich die Sſterreicher
feſt verlaſſen, weiß es und gibt in einem vielbeachteten Wetter
kalender von ſeinem Wiſſen der ganzen mitteleuropäiſchen
Welt bereitwillig Kunde Zur Beruhigung ängſtlicher Gemüter
ſtellt Schaffler feſt, daß wir eine ſtrenge Kälteperiode nicht mehr
zu erwarten haben und daß ein bißchen Frühling wahrſchein
lich ſchon im Februar zu haben ſein wird. Jm übrigen ſcheinen
wir uns im Laufe dieſes Jahres ſehr oft von Kopf bis Fuß
auf Regen und Wind einſtellen zu ſollen. Auch etwas Hagel
wird hin und wieder dabei ſein, und wenn ſchon gar nichts
anderes los ſein wird, wird es mindeſtens donnern. Auf die
Frühlings und Sommerſonntage ſcheint es Schaffler ganz be
ſonders abgeſehen zu haben: kaum wird man ntwollen, ſo wird es zu regnen anſangen. Wir haben abſichtlich
dieſe ſchlimmer Wetternaächrichten vorängeſtellt, um zum
Schluſſe mit ausgezeichnekten Uberraſchungen aufwarten zu
können. Es wird nämlich erſtens ſchöne Oſtern Und Pfingſten
geben und zweitens einen Sommer, den wir im Schweiße
Unſeres Angeſichts und der andern Körperteile zu beſtehen
haben werden. Der Temperaturanſtieg fängt ſchon Mitte Juni
aän, ſetzt ſich dann im Juli fort und gedeiht im Auguſt zu einer
a gediegenen Hitzewelle, die auch noch in den September
hineinragt. Einen reſpektablen Winter ſollen wir auch am
Schluſſe dieſes Jahres nicht zu empfinden kriegen. Weih
nächten wir ſind jetzt eben wieder bei Weihnachten be
kommen wir ſtatt Schnee wieder Regen und Wind, dafür wird
es aber Silveſter wieder trocken ſein. Ende gut, alles gut!
Eines hätten wir aber beinahe vergeſſen: nicht einmal die be
rüchtigten Eisheiligen werden halten, was ihr Name verſpricht
Sie werden ſich der großen Regentendenz des Jahres an
ſchließen und anſtatt Maifroſt Näſſe, nichts als Näſſe bringen.
Das ſind in großen Zügen die Prophezeiungen des Herrn
Schaffler, die vielleicht nur für Sſterreich gemacht ſind, die wir
aber ſchon des. Anſchluſſes wegen übernehmen müſſen.

S S

Roman von Gert Rokthberg.
29. Fortſetzung

Was wollen Sie, Jens?“
Er wurde verlegen.
ch ich ſoll dem gnädigen Herrn perſönlich

etwas abgeben,“ ſagte er ſtotternd und fühlte das hohe Geld
geſchenk für ſeinen Dienſt in der Taſche.

ben
Er zögerte.
„Nun? kam es ſcharf von ihren Lippen.
Da reichte der Mann ihr das kleine, duftende

Hanna nahm es an ſich, trak zur Seite, erbrach es.

mich erfriſchen.
Hanna zerknüllte das Papier, warf es zu Boden, trat

darauf.
Joachim würde nicht gehen, aber ſie ſelbſt.

Nachdruck verboten

„Geben Sie her, ich werde es dem gnädigen Herrn ge

Billet.

Kommen Sie in den Park. Ich erwarte Sie am
Teich. Mir iſt nicht gut und ein kleiner Spaziergang wird

J.

In ihren Augen glühte ein irres Feuer. Sie ging, ohne
ein Tuch zu nehmen, hinaus. An der Tür blickte ſie ſich noch
einmal um. Sie ſah des Gatten hohe Figur aus der Menge
Jhr Blick ſog ſich feſt an ihm.

„Joachim, ich will den Teufel vernichten, am Teich wartet
er.

Sie ging unbemerkt hinaus. Mit raſchen Schritten lief ſie
durch den Park.

Jſabelle hatte ſich in der Garderobe den Mantel
le laſſen und doch fröſtelte es ſie trotzdem leicht. Sie
ehnte den Kopf an den Stamm des Baumes, und ſah vor
ſich ins Dunkle. Würde er kommen? Da, klang nicht ein
leiſer Schritt?

e wandte ſich um. Eine bleiche, zitternde Frau ſtand
vor ihr.

Hanna!
Jſabelle biß ſich die Lippen zuſammen. Wie kam Hanna

gerade jetzt hierher?
Wie unangenehm, und ſie hatte ſo viel gewagt, hatte ihm

dieſes Billet geſchrieben. Hanna trat ganz dicht an ſie heran.
„Sie erwarten meinen Mann, ſchämen Sie ſich nicht?“
Jſabelle fuhr auf wie von einer Natter geſtochen.
Was ſagen Ste da? Wie können Sie es wagen, mich

ſo zu beleidigen?“
Hanna lachte leiſe. Ein unheimliches Lachen.
„Wir wollen nicht viele Worte machen, eine von uns

iſt zu viel. Sie ſind der Teufel, der mein Glück vernichten
will und deshalb müſſen Sie ſterben.“

Ihre Hände riſſen an Jſabelle, dieſe wich zurück, immer
weiter, bis ans Waſſer heran.

Hanna drängte ſie, die Kraft des Wahnſinns in den klei
nen, ſchwachen Händen. Da blitzte ein wilder Triumph in
du Augen auf. Jhre Finger faßten nach ihrer Fein
in.

Ein kurzer Kampf und dann ſchloß ſich das Waſſer über
einer ſchlanken Geſtalt. Die Wellen zogen Kreiſe, gluckſten
noch einmal auf und die Schlingpflanzen reichten einander
wieder die Hände

Wie gehetzt flog Jſabelle durch den Park.
„Mörderin“, raſchelte es in den Zweigen.
Aechzend lief ſie weiter.
Am Teiche teilte ſich das Gebüſch. Ein Männergeſicht mit

lodernden Augen kam zum Vorſchein.
„Jetzt habe ich dich, Jſabelle, jetzt biſt du in meinen

Händen.“
Joachim ſah ſich ſüchend um. Wo war Hanna?

Stine, auf der älle Laſten des Feſtes ruhten, und zu der er
jetzt trat, blickte gleichfalls umher

„Sie hat ſo viel getanzt, willſt du nicht einmal nach
ſehen fragte er bittend.

„Jch gehe ſofort,“ ſagte ſie bereitwillig und ging.
Eine eigene Unruhe hatte ihn erfaßt, er konnte es kaum

erwarten, daß Stine zurückkam

ſtattlichen Breite ausfüllend.
„Sie iſt nicht dort.“ Er faßte ihre Hand.
„Jch gehe hinaus, ſie zu ſuchen. Sie war ſo erhitzt, wel

chen Schaden kann ſie nehmen.“
Sie nickte und ein eigentümlicher Schauer lief ihr den

Rücken hinab.
Frau Geheimrats Piſtorius Augen hatten längſt wahrge-

nommen, daß Jſabelle Halmer den Saal verlaſſen hatte. Jeht
ſtellte ſie mit Genugtuung feſt, daß auch Herr von Hohenegg
hinausging. Wo war die bedauernswerke junge Frau?

Auch fort?
So ſehr ſie ſich anſtrengte, ſie konnte ſie nirgends ent

decken.

Was ging hier vor.
Süß und leiſe ſpielte die Muſik.
Frohſinn herrſchte im Saale und ab und zu erklang ein

helles Frauenlachen.
Nur Stine ſaß da und fühlte ine eigentümliche Schwere

in den Gliedern. Jſabelle Halmer betrat den Saal. Jhr Ge
ſicht war geiſterbleich, zur die Augen belebten es. Sie ſaß
ganz ſteif aufrecht n ihrem Seſſel und brachte ihre vielen
Verehrer zur Verzweiflung, indem ſie augenſcheinlich gar
nicht Wärte, was man zu ihr ſprach.

ocach einer Viertelſtunde kam Herr von Hohenegg wie
der. Er ſetzte ſich zu Frau Geheimrat Piſtorius.

„Ach, Herr von Hohenegg, wo iſt die Frau Gemahlin
Jch hätte gern ein wenig mit ihr geſprochen,“ ſagte die
Dame im Laufe des Geſpräches. Er fuhr ſich über die Stirn

„Meine Frau hat ſich leider zurückziehen müſſen, gnädige
Frau. Sie iſt leicht überanſtrengt, und das Tanzen heute
abend war wohl zu viel.

Ich wollte eben die Pauſe dazu benützen, um es unſeren
u Gäſten bekannt zu geben,“ ſagte er gezwungen
ruhig

Sie lächelte etwas malitiös, aber die Scheu vor ihm
hielt ſie zurück, irgend eine Anſpielung zu machen.

(Fortſetzung folgt.)
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